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Pressemitteilung 

Historische Werkstatt eröffnet als erster Erlebnisraum im

Tertiär- und Industrie-Erlebnispark Stöffel 

Enspel (pm). Eine einzigartige Kombination aus Erd- und Montangeschichte ist die Basis für ein ehrgeiziges touristisches Projekt, das dem Westerwald in den kommenden Jahren, mit Unterstützung der EU und des Landes Rheinland-Pfalz, einen enormen Aufschwung bringen wird: der Tertiär- und Industrie-Erlebnispark Stöffel, auf den Gemarkungen der Gemeinden Enspel, Nistertal und Stockum-Püschen gelegen. Ein weiterer Meilenstein ist jetzt mit der Einweihung des Erlebnisraums „Historische Werkstatt“ in der mehr als 100 Jahre alten Schmiede, dem ersten von drei Erlebnisräumen auf dem 140 ha großen Gelände, erreicht. Hendrik Hering, der rheinlandpfälzische Minister für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau, wird die Historische Werkstatt am Sonntag, 24. Juni, offiziell einweihen. Die Feier für geladene Gäste beginnt um 18 Uhr. Ein großes Fest für alle Besucher, der Ein-Euro-Tag, steht am Sonntag, 8. Juli, von 10 bis 18 Uhr, auf dem Programm.

Die alte Schmiede ist ein ganz besonderes Gebäude. Sie war fast 100 Jahre lang das Herzstück des Betriebs Adrian Basalt und ist heute, nach der überaus sensiblen, historiengetreuen Renovierung, wieder ein Schmuckstück – ein Industriedenkmal von besonderem Rang. Auf einer Ausstellungsfläche von rund 325 Quadratmetern wird Industriegeschichte an 42 verschiedenen Stationen lebendig und begreifbar. Im Mittelpunkt des Erlebnisraums steht die alte Esse, zahlreiche gut erhaltene und    restaurierte Maschinen, Gerätschaften und Werkzeuge aus der traditionsreichen Geschichte des Basaltwerks Adrian GmbH & Co KG werden gezeigt.

Das technische Zentrum

Die Historische Werkstatt war das technische Zentrum der Industrieanlage. Hier wurden alle Arbeiten durchgeführt, die für einen reibungslosen Betriebsablauf im Basaltabbau nötig waren. Das waren Reparaturen aller Art, Umbauarbeiten und natürlich das Herstellen eigener Werkzeuge und Maschinenteile. Auch Loren, Siebmaschinen und Laufbänder wurden, so gut es ging, im Eigenbau gefertigt. In der alten Schmiede wurde in den vergangenen Wochen ein Museum eingerichtet, das nicht nur die Firmenhistorie von Adrian Basalt zum Inhalt hat, sondern auch Einblicke gewährt in die Kunst des Schmiedens und der Energieversorgung.

Die Besucher fühlen, riechen und denken sich hinein in eine ferne Berufswelt und dürfen getrost die Frage stellen, hatten eigentlich auch Frauen Zugang zu diesem heißen, dampfenden und Kraft raubenden Beruf? Erhalten sind aus historischem Bestand: die Transmission, eine Hammerschmiede, eine Esse, eine Pressluft getriebene Schlagschere (Kompression über Transmission), diverse Standbohrmaschinen, Drehbänke sowie das gesamte Inventar an Kleinwerkzeugen. Die Historische Werkstatt ist zudem hervorragend geeignet für die unterschiedlichsten Formen von Veranstaltungen oder für private Events.

Für die Museumskonzeption der Historischen Werkstatt zeichnet  das Team von m³ baukunst aus Darmstadt verantwortlich. Christine Kaiser: „Das Museum ist für uns ein Ort der Spurensuche, in ihm soll die Vergangenheit lebendig werden. Mit dem Museum möchten wir ein möglichst breites Publikum ansprechen, dementsprechend ist es konzipiert. Unser Anliegen ist es, das Entdecken spannend, künstlerisch und ästhetisch zu vermitteln. Durch eine klare, eindeutige Gestaltung versuchen wir den Blick auf das Wesentliche zu lenken, aber auch Hintergründiges und interessante Details sichtbar zu machen. Durch viele unterschiedliche Informationen birgt die  Werkstatt eine Vielfalt an Themen aus den Bereichen Industrie, Sozial- und Technikgeschichte. Die Werkstatt als ein unentbehrlicher Teil des Basaltwerks und des neuen Parks.“ m³ baukunst setzt die alten Gerätschaften, Werkzeuge oder Fotos  gekonnt in Szene und macht Geschichte greifbar. Filme und Geräusche, die hinter Schranktüren überraschen, lassen die Werkstatt lebendig werden. 

Mythen und Sagen

Themen werden in einen Kontext gestellt wie zum Beispiel das Schmieden. Der Schmiedevorgang selbst wird erläutet, aber auch Mythen und Sagen, die sich um die Schmiedekunst ranken. Voraussetzungen zum Schmieden, benötigte Materialien werden erklärt und leiten zu weiterführenden Themen wie Eisen, Stahl und deren Bedeutung bis in unsere heutige Zeit über. „Was ist eigentlich der Unterschied zwischen Eisen und Stahl?“ Eine Zeitschiene stellt die Firmengeschichte der Firma Adrian Basalt, der Geschichte der Metallverarbeitung, der Technik- und Industriegeschichte gegenüber. In der Stellmacherei geht es unter anderem um die Werktätigen, das Leben und Arbeiten rund um die Werkstatt. Und eine kleine Maus, in Anlehnung an die Stöffelmaus, weist immer wieder auf zu entdeckende Spuren hin. 

Der Stöffel birgt nicht nur ein in dieser Vollständigkeit einmaliges Ensemble historischer Bauten der Basalt verarbeitenden Industrie, sondern gleichzeitig eine der weltweit bedeutendsten Fossillagerstätten. 25 Millionen Jahre Erdgeschichte werden hier lebendig, erhalten in den Ablagerungen eines Maarsees. Die Themenpalette des Parks ist umfassend: Evolution, Industrielle Entwicklung, Kunst, Kultur, Natur, Energie, Klima, Rohstoffe, Wissenschaft, Technik, Forschung und Sport. Die Europäische Union, das Land Rheinland-Pfalz und der Entwicklungszweckverband Region Stöffel treiben das 5,5 Millionen Euro-Projekt engagiert voran.
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